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EINBLICK IN DEN REDAKTIONSALLTAG

oder „der manchmal lange Weg zum Titelbild“

Eine Person aus dem Redaktionskreis hatte die Idee, für das Titelbild des
letzten Gemeindebriefes 2021 die Spannung zwischen der Schwere des
Novembers und der Heimeligkeit des Dezembers bildlich darzustellen.
Doch lassen sich Tod und Leben, Trauer und Hoffnung, Dunkelheit und
Licht überhaupt gemeinsam in einem Bild ausdrücken?
Ich empfand die Idee als spannende Herausforderung.
Beim ersten Nachdenken fiel mir sofort ein Bild ein, das während einer
Beerdigung entstanden ist.
Normalerweise wird ja auf Beerdigungen nicht fotografiert. Aber wahr-
scheinlich hatten die Angehörigen den Fotografen um Erinnerungsbilder
gebeten. So entstand auch dieses Bild:

Dieser Vorschlag löste im
Redaktionskreis eine leb-
hafte Diskussion aus, die ich
als spannend und letztlich
sehr bereichernd empfand.
Die Geschmäcker sind nun
mal unterschiedlich, was
Bilder und Musik und vieles
mehr betrifft.
Die Reaktionen reichten von
spontaner Begeisterung über
irritierte Unsicherheit bis hin
zu Rückfragen im Familien-
kreis.

Unter anderem erschien ein klar erkennbar sommerliches Bild für den
trüben November und den weihnachtlichen Dezember eher unpassend.
Das Bild sei einfach viel zu „grün“ für das letzte Titelbild des Jahres. Daran
ließ sich nichts drehen. Schließlich ist das Bild ja auch Mitte Mai
entstanden, in einer Zeit, in der normalerweise alles grünt und blüht.
Da kam der Vorschlag auf, lediglich das Kind farblich und den Rest des
Bildes in Schwarzweiß darzustellen. Nach längeren, vergeblichen
Versuchen präsentierte ich stolz die neue Variante.
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EINBLICK IN DEN REDAKTIONSALLTAG

Doch damit war die Diskussion
noch nicht beendet. Die meisten
empfanden diese Version als zu
gekünstelt und in sich nicht
stimmig. Man könne den Eindruck
bekommen, das Kind sei
nachträglich in das Bild hinein
retuschiert worden, was so
natürlich nicht stimmt.
Ich erinnere mich noch sehr gut an
diese Beerdigung einer
lebenssatten 90jährigen Frau, bei
der ihr Urenkel zum einen wissen
wollte, was mit seiner Uroma
passiert und damit zugleich das
Leben und die Zukunft symbolisierte. Er wollte es ganz genau wissen und
möglichst nahe am Geschehen dabei sein. Seine Mutter ließ ihn gewähren,
und ich konnte gut mit dem nahen „Zaungast“ leben.
Nun kam die Frage auf, ob wir den Leserinnen und Lesern ein so
provozierendes Bild am Ende des Jahres als Titelbild zumuten können und
dürfen. Erwarten sie nicht eher schon eine adventliche, weihnachtliche
Einstimmung in dieser doch sonst so trüben Jahreszeit?
Letztlich konnten wir uns als Team nicht gemeinsam auf dieses Bild
verständigen. So kramte ich nochmals meinen Fundus durch und fand
tatsächlich noch einen Alternativvorschlag, den Sie als Titelbild dieser

Ausgabe bereits wahrgenom-
men haben.
Auch dieses Titelbild versucht,
die widersprüchlichen Stimmun-
gen der beiden letzten Monate
des Jahres einzufangen: Tod und
Leben, Trauer und Hoffnung,
Dunkelheit und Licht.
Entstanden ist das Bild Ende
November 2018 in Hattingen.
Beim gemeinsamen Bummel
durch die bereits weihnachtlich
geschmückte Stadt haben meine
Frau und ich es so empfunden.

Ihr/Euer Siegfried Ochs
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NACHGEDACHT
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NACHGEDACHT

Liebe Leserin, lieber Leser,
ich hasse Wartezimmer, dieses Sitzen und abwarten, bis man endlich aufgerufen
wird und an die Reihe kommt! In der Regel vergeht die Zeit in Wartezimmern
langsamer als im wirklichen Leben. Irgendwie scheinen die Uhren dort still zu
stehen.
Ich brauchte nur ein Rezept des Arztes. Doch der Gesundheitsreform sei Dank,
musste mich der Arzt vorher unbedingt sehen. Also saß ich im Wartezimmer,
eine halbe Stunde, eine Stunde, eineinhalb Stunden. Nach zwei Stunden wurde
es mir einfach zu dumm, und ich fragte nochmals nach, ob es nicht auch ohne
Arztbesuch gehe. Die nette Arzthelferin hatte Erbarmen mit mir. Wahrscheinlich
sah ich auch gequält genug aus. Zwei Stunden warten, letztlich für Nichts und
Wieder nichts, für mich einfach nur furchtbar!
Geduld und Abwarten gehören nun mal nicht zu den Eigenschaften, die mich
auszeichnen.
Bereits als Kind habe ich mir so manches Mal den Heiligen Abend verdorben,
weil ich unbedingt schon vorher wissen wollte, was ich an Weihnachten
geschenkt bekomme. So habe ich im Vorfeld alle möglichen Verstecke für
Weihnachtsgeschenke ausgespäht und wurde dabei auch meistens fündig.
Allerdings brachte ich mich damit auch oft selbst um die Weihnachtsfreude.
Deshalb empfinde ich diesen Monatsspruch für November auch als eine echte
Herausforderung im doppelten Sinn. Zum einen geht es um das Warten auf den
wiederkommenden Herrn. Zum anderen wird hier Gott darum gebeten, uns zum
Warten zu befähigen.
Spannend. Nicht wir sind aufgerufen, uns auf die Liebe Gottes auszurichten und
geduldig auf das Kommen des Herrn zu warten. Der allmächtige Gott wird hier
von Paulus quasi ins Boot geholt, um uns neu auszurichten und auf das
Wesentliche zu fokussieren.
Wir sollen und brauchen uns also nicht wie Münchhausen, an den eigenen
Schopf zu fassen und uns neu auf Gott auszurichten. Gott selbst will diese
Richtungsänderung in uns bewirken - weg vom egozentrischen Drehen um uns
selbst und hin auf die alles verändernde Liebe Gottes, die uns den anderen und
die andere in den Blick nehmen lässt. Weg vom resignierten und manchmal auch
frustrierten Glauben an einen immer noch nicht wiedergekommenen Herrn hin
zu der Erwartung, dass Christus tatsächlich wiederkommt und mit und durch ihn
wahrlich eine neue Zeit anbricht.
Wie oft haben wir in Sitzungen diskutiert, was wir machen können, um den
„Gemeindeladen“ wieder in Schwung zu bringen. Paulus setzt einen ganz
anderen Akzent: Gott selbst richtet uns neu aus und fokussiert uns auf das
Wesentliche: auf Gottes Liebe, die allen Menschen gilt und uns in Bewegung
setzt und auf den wiederkommenden Herrn, der diese Welt in seinen guten
Händen hält und uns darum geduldig und gelassen zu leben lehrt.

Ihr/Euer Siegfried Ochs
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IM NOVEMBER
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ZUM GEDENKEN AN JOHANNES KEPLER
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Verabschiedung aus dem Biblischen Unterricht
Am 22.08.21 wurden Puya Eslam und
David Kebler in einem besonderen
Gottesdienst aus dem Biblischen
Unterricht verabschiedet. Über einen
Zeitraum von zwei Jahren haben sie
biblisches Wissen dazu gewonnen und
vertieft, Glaubensgrundsätze kennen-
gelernt und eigene Standpunkte re-
flektiert. In kurzen persönlichen Video-
clips stellten die beiden sich der

Gemeinde vor und gaben anschließend einen Einblick in zwei Themen-
bereiche, mit denen sie sich während ihrer Unterrichtszeit beschäftigt hatten.
Puya Eslam nahm die 10 Gebote (oder auch die 10 Freiheiten) in den Blick,
David Kebler referierte über die Entstehung und den chronologischen Aufbau
des Alten und Neuen Testamentes. In der anschließenden Predigt machte
Pastor Siegfried Ochs, der den BU seit 2019 geleitet hatte, deutlich: Christ wird
man nicht automatisch durch einen Bibel-Crashkurs oder den zweĳährigen BU,
sondern nur dadurch, dass man sich von Gott mit Jesus beschenken lässt.
Hildburg Kebler und Thomas Knöppel überreichten Puya und David ihre Bibeln
zurück, die sie zu Beginn des BU geschenkt bekommen hatten – nun versehen
mit einer Widmung der Gemeindeleitung - und beteten für sie. Siegfried Ochs
sprach Puya und David den Segen Gottes zu und lud sie herzlich ein, auch
weiterhin die Gemeinde zu besuchen. Jonathan Lennhoff freute sich, die
beiden nun in der Fegtory, dem Jugendtreff begrüßen zu können.

Familiengottesdienst zum Schulanfang mit Kindersegnung
Ein Familiengottesdienst zum Schul-
anfang fand am 15.08.21 in unserer
Gemeinde statt. Hier wurden besonders
die Kinder angesprochen, für die ein
neues Schul- bzw. Kindergartenjahr
startete. In ihrer Predigt nahm Ille Ochs
Bezug auf die Begegnungen Jesu mit
Kindern, die zu ihm gebracht wurden und

wie sie als Beispiel für kindlich-vertrauensvollen Glauben auch für uns
Erwachsene dienen können. Alina und Jürgen Teske, Tochter und
Schwiegersohn von Helene und Andrej Zacharias ließen ihre Zwillinge Felix
und Jonas (11 Monate) in diesem Gottesdienst segnen. Pastor Siegfried Ochs
sprach den beiden Kindern Vers 10 aus Jesaja 41 zu und segnete sie im
Namen Jesu.
Ihre/Eure Inge Knöppel

AUS DER GEMEINDE

Puya Eslam David Kebler
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RÜCKBLICK BUJU - FRAMES

BUJU-Tour 2021: Frames – Im Angesicht der Ewigkeit

Die Corona-Zeit verlangt es kreativ zu
sein. Auch von den Leuten, die das
Bundesjugendtreffen organisieren. Und so
fand es dieses Jahr nicht zentral in Erfurt
über Pfingsten statt, sondern über
mehrere Samstage verteilt an
verschiedenen Standorten.

Für uns ging es am 28.08. zusammen mit
den Jugendlichen aus Hemer und
Hohenlimburg zur Kulturfabrik in
Wermelskirchen. Auch wenn das Wetter
nicht gerade das war, was man sich für
eine Open-Air-Veranstaltung erhofft hatte,
war die Stimmung gut. In drei über den Tag
verteilten Gottesdiensten gab es viel guten
Lobpreis, und gehaltvolle Predigten.
Zwischen den Gottesdiensten konnte man
sich auf dem Gelände verköstigen, auf
dem Marktplatz Infostände besuchen, sich im Funpark auspowern oder im
Café Seelsorge die Möglichkeit zum Gespräch in Anspruch nehmen.

Ich selbst befand mich
allerdings die meiste
Zeit beim Kletterturm
im Funpark, da ich dort
als Mitarbeiterin mit-
half. Vor dem letzten
Gottesdienst gab es
noch ein Konzert, bei
dem zwar wieder
starker Regen auftrat,
trotzdem aber eine
groß-artige Stimmung
herrschte.

Um ca. 21 Uhr war das BUJU zu Ende und es ging für alle nach Hause,
zwar nassgeregnet, aber trotzdem zufrieden.

Birte Eimers
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MISSIONSGOTTESDIENST

Missionsgottesdienst am 05.09.2021 mit Marlene Straßburger,
Japan

Ja! Das war ein bereichernder Gottesdienst über unsere kontinentalen
Grenzen hinaus!
Marlene Straßburger, die bereits 1981 mit
großen Ambitionen, aber auch großem
Respekt, vor allem vor der japanischen
Sprache, nach Japan ausgereist ist, hat uns
„ihr“ Land in vielerlei Hinsicht nahegebracht,
aber auch lieb gemacht.
Seit letztem Jahr ist sie nun im Ruhestand,
damit wieder in Deutschland, und freut sich
darauf, sich hier wieder neu einzugewöhnen,
was auf Grund der unterschiedlichen Kulturen
gar nicht so einfach ist.
Marlene Straßburger hat in Japan in einem
sehr kleinen Gebiet mit einer Fläche von
50 km x 60 km gearbeitet, in Nagoya, in der
japanischen Präfektur Aichi, ein Gebiet, das
etwa 8 Mio. Menschen Lebensraum schenkt.
Wie hoch die Bevölkerungsdichte ist, können wir uns hier kaum vorstellen!
Im Jahr 1956, als die ersten Missionare der Allianzmission nach Japan
kamen, haben sie sich absichtlich ein Gebiet gewählt, in dem kaum
Christen wohnten. Denn in Japan gibt es aus den beiden
Ursprungsreligionen Shintoismus und Buddhismus insgesamt etwa 8
Millionen verschiedene Götter! Es herrscht zudem ein großer Ahnenkult,
der die Achtung der verstorbenen Vorfahren über 49 Jahre abverlangt und
durch den eine große Angst vor Bestrafung resultiert, wenn man die
Verstorbenen nicht würdig ehrt.
Nun wies Marlene Straßburger in ihrer Predigt zu Ps. 79, 9 und weiterer
Verse darauf hin, dass der Gott der Christen sich zur Ehre seines Namens
darauf verpflichtet hat, nicht zu strafen, sondern zu helfen, zu retten und zu
vergeben, weil er ein Gott ist, der bei uns ist und den man nicht erst durch
Gebete vor unterschiedlichen Schreinen herbeirufen muss. Ein Gott, der
über das irdische Leben hinaus Leben in Fülle verspricht – entgegen der
Lebensweise in Japan, die am ‚Jetzt‘ und ‚Hier‘ orientiert ist, weil es weder
in den bestehenden Religionen noch in der allgemeinen Denkweise ein
ewiges Leben über den Tod hinaus gibt.
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MISSIONSGOTTESDIENST

Durch die äußerlichen Begebenheiten in Japan, in denen man lernt, dass
die Natur stärker ist als der Mensch, ist der Tod den Menschen oft sehr nah!
Durch die tektonischen Erdplatten, die in 7000 m Meerestiefe
aufeinanderprallen, entstehen Erdbeben, zuletzt vor etwa 10 Jahren in
Fukushima mit einer Stärke von 9 auf der Richterskala. Dadurch sind die
vielen Berge in Japan instabil und weichen durch Starkregen, den es
regelmäßig gibt, stark auf. Es gibt in Japan über 200 Vulkane, von denen
50 aktiv sind und bei Ausbruch 9 km Asche senkrecht in die Höhe speien!
Auch der Ursprung der japanischen Flagge geht auf die Natur zurück, ein
weißer Hintergrundmit einem roten Punkt. Dieser soll die Sonne darstellen,
die in Japan den Ursprung des Lebens darstellt. Nippon oder Japan
bedeutet: Ursprung des Lichtes. Aus christlicher Sicht: Gott ist der Ursprung
allen Lebens, und Er hat auch das Licht erschaffen.
In der Gemeinde in Nagoya hat neben Marlene Straßburger ein Pastor
gewirkt, der an dem Theologischen Seminar in Japan ausgebildet wurde.
Dort hat Marlene Straßburger auch unterrichtet und erzählt, dass es sogar
Studenten über 64 gibt, die 4 – 5 Jahre am Seminar studieren, um danach
noch 5 – 6 Jahre als Pastor beruflich aktiv zu sein!
Überhaupt scheint die Seniorenarbeit in Japan sehr lebensnah zu sein! Es
gab in der Gemeinde einen Kreis 55+, der sich um die Senioren kümmerte,
die ihre Lebenszeit mit dem Geldverdienen für das eigene Haus verbracht
haben, dadurch aber Freunde und Hobbies vernachlässigt haben. Sie
wurden persönlich in die Gemeinde eingeladen, um alltagsbezogene
Themen, wie „Wie kann ich den CO2-Ausstoß in meinem Haushalt
senken?“ zu behandeln. Jeder Teilnehmer durfte 3 min erzählen und
berichten… Danach folgte von Marlene Straßburger immer eine biblische
Betrachtung: „Was sagt die Bibel dazu?“ In diesem Fall hatte sie den
Schöpfungsbericht herangezogen, der uns auffordert, die Erde zu
bewahren.
Es war schön und ermutigend zu hören,
dass sich auch immer wieder alte
Menschen taufen lassen möchten. Häufig
können sie es nicht fassen, dass der
christliche Glaube auf der Liebe Gottes
beruht, der uns trotz unserer Schuld
annimmt und uns verzeiht. Dies ist so
schwierig zu glauben, weil in Japans
Kultur nicht über Schuld gesprochen wird
– und somit kann niemand einem anderen verzeihen. Stattdessen redet
man nicht mehr miteinander oder grenzt aus oder die Wege trennen sich.
Wenn sich Menschen in Japan taufen lassen, dann empfinden sie dies als
große Befreiung, weil sie ihre Schuld beim Namen nennen dürfen und sie
damit weggewischt ist!
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Nun hat uns Marlene Straßburger Gebetsanliegen hinterlassen. Sie bittet
uns,
• für die jungen Missionare in Japan zu beten, die mit viel

Durchhaltevermögen und Geduld eine sehr schwierige Sprache lernen
müssen

• für die Schüler und Schülerinnen in Japan zu bitten, die unter einem
immensen Leistungsdruck stehen, weil sie keine Klasse wiederholen
dürfen und weit über das Maß der Anforderungen in Schulen lernen
müssen, um bestehen zu können; die Selbstmordrate unter den
jungen Leuten ist in Japan sehr hoch

• an die (manchmal schon älteren) Predigerschüler zu denken
• für sie selbst zu beten, dass sie sich wieder gut in Deutschland

einleben kann.
Nach dem Gottesdienst bestand die Möglichkeit, weitere Fragen zu stellen,
die Marlene Straßburger sehr lebhaft und mit allerlei Beispielen zu
beantworten wusste. Ihre Erzählungen waren so interessant und
spannend, dass der Fragenkatalog gar nicht enden wollte… Das war ein
wirklich bereichernder Sonntag-Morgen!

Ihre/Eure Britta Dörsch

MISSIONSGOTTESDIENST
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EINDRÜCKE VOM ÖKUM. GOTTESDIENST HEIDEBAD
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Weitere Infos finden Sie hier:

SEELSORGETAG

https://www.befg.de/fileadmin/bgs_akademie/media/dokumente/Flyer.pdf
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di 02.11. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Sa 06.11. 3. Seelsorgetag NRW

Di 09.11. 15:00 Seniorentreff

Di 09.11. 19:30 Allianzsitzung

Do 11.11. 10:30 Bibelgespräch I

Do 11.11. 19:30 Bibelgespräch II

Sa 20.11. 09:30 Kreisrat, FeG Gummersbach

Di 23.11. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi 24.11. 20:00 Gebetsabend

Do 25.11. 10:30 Bibelgespräch I

Do 25.11. 19:30 Bibelgespräch II

Datum Zeit Thema Predigt

07.11. 10:00 Abendmahlsgottesdienst
„Ich bin … das Alpha und das Omega“ (Apk 21, 6) S. Ochs

14.11. 10:00 „Ich bin … die Wurzel und das Geschlecht Davids“
(Apk 22, 13) S. Ochs

17.11. 19:30 Buß- und Bettags-Gottesdienst Musikteam

19.11. 19:30 Erlebnisabend Ille Ochs

21.11. 10:00 Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag S. Ochs

28.11. 10:00 Gottesdienst zum 1. Advent S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM NOVEMBER 2021
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https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Datum Uhrzeit Was

Mi 01.12. 19:00 Redaktionssitzung Gemeindebrief

Di 07.12. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do 09.12. 10:30 Bibelgespräch I

Do 09.12. 19:30 Bibelgespräch II

Sa 11.12. 15:30 Weihnachtsgeschichten bei Punsch & Spekulatius

Di 14.12. 15:00 Feier im Advent

Sa 18.12. 15:30 Lieder zur Weihnacht - Mitsingnachmittag

Di 21.12. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Tag Zeit Thema Predigt

05.12. 10:00 Abendmahlsgottesdienst zum 2. Advent S. Ochs

12.12. 10:00 Gottesdienst zum 3. Advent S. Ochs

19.12. 10:00 Gottesdienst zum 4. Advent S. Ochs

24.12. 16:30 Gottesdienst zum Hl. Abend S. Ochs

26.12. 10:00 Gottesdienst zu Weihnachten S. Ochs

02.01. 10:00 Abendmahlsgottesdienst H.W. Knöppel

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM DEZEMBER 2021
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UNSERE HAUSKREISE

Oestrich
bei Harald Rentrop
Am Hangstein 1, 58644 Iserlohn
Tel. 02374 / 44 65
Jeden 2. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr

Sümmern
bei Marion Brüggenschmidt
Ritterhausstr. 6b, 58640 Iserlohn
Tel. 0151 / 50 68 17 24 (Carmen Niklas)
Jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr

Heide
Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31
Jeden 2. und 4. Donnerstag von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr:
Bibelgespräch I
Jeden 2. und 4. Donnerstag von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr:
Bibelgespräch II
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Auf geht’s, S
eniorentreff!

und DASdarf natürlich auchnicht fehlen…

SENIORENTREFF
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EINDRÜCKE VON DER GEMEINDETAUFE
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VERANSTALTUNGEN UM BUSS- UND BETTAG

Abendgottesdienst am 17. November um 19.30 Uhr

„Mit Herz und Mund“ – so lautet das Thema unseres musikalischen
Abendgottesdienstes zum diesjährigen Buß- und Bettag. Im Jahre
2019 erschien unter genau diesem Titel ein Chorheft von Timo
Böcking zu Texten von Martin Buchholz. Ursprünglich wohl als
Anspielung auf einen Choral Paul Gerhards aus dem 17. Jahrhundert
gedacht, gewann dieser Titel während der Pandemie eine ungeahnt
aktuelle Bedeutung.

Praktisch über Nacht verstummte der Gesang der Gemeinde. Das
Singen blieb auf die eigenen vier Wände beschränkt. Viele von uns
vermissten besonders im Gottesdienst das gemeinsame Singen,
doch nicht wenige vernahmen nun in der ungewohnten Stille die
leisen Klänge des Herzens umso deutlicher. Sie entdeckten in einer
schwierigen Zeit den Schatz altbekannter Liedtexte ganz neu. Kurz
gesagt: Sie übten sich darin „mit dem Herzen“ zu singen.

Mittlerweile dürfen wir das Lob Gottes wieder gemeinsam
anstimmen. Und genau das wollen wir im Abendgottesdienst am
Buß- und Bettag nach der langen Zeit des schweigenden
Stillehaltens nun umso dankbarer und fröhlicher tun! Gerne mit
kraftvoller Stimme, aber vor allem: mit ganzem Herzen!

Erlebnisabend am 19. November um 19.30 Uhr

Am Freitagabend werden wir nicht miteinander singen, sondern uns
auf eine spannende Erlebnisreise begeben.
Die Reise führt uns geradewegs in eine bekannte biblische
Erzählung. Wir wollen sie dieses Mal nicht nur lesen und intellektuell
verstehen, sondern auch ins Erleben bringen, uns selbst in dieser
Erzählung wiederfinden und so von Gott überraschen lassen.

Im Namen der Gemeindeleitung laden wir Sie/Euch ganz herzlich
zum Gottesdienst und Erlebnisabend ein.

Hans-Hermann Richter / Ille Ochs
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Weihnachten lässt sich nicht aufhalten ...
Herzliche Einladung:

Samstag, den 11. Dezember 2021 um 15.30 Uhr
Weihnachtsgeschichten
bei Punsch & Spekulatius

mit Siegfried Ochs & Peter Strauch
in der Freien evangelischen Gemeinde Iserlohn

Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn

Im Dezember 1998 wurde die Idee geboren, „Weihnachtsgeschichten bei Punsch
und Spekulatius“ anzubieten. Die „heimliche Leidenschaft“ von Pastor Siegfried
Ochs für Weihnachtsgeschichten wurde damit öffentlich.
Diverse Lesungen in Gemeinden, Buchhandlungen und der Volkshochschule
waren die Folge.
Durch das dazugehörige Sammeln von Weihnachtsgeschichten aller Art, trauriger

und lustiger Geschichten, nachdenklicher
Töne und verschmitzter Anekdoten entstand
im Laufe der Jahre eine große Sammlung von
unterschiedlichen, herrlichen Weihnachts-
geschichten. Der Kawohl-Verlag aus Wesel
war davon so angetan, dass er diese
Sammlung 2005 in Buchform auf den Markt
brachte.
Am 11. Dezember von 15.30 Uhr bis 17.00 Uhr
liest Pastor Siegfried Ochs in der Freien
evangelischen Gemeinde Iserlohn bekannte

und neue Weihnachtsgeschichten vor. Er lässt Nachdenkliches und Besinnliches
zu Wort kommen und wird auch heitere Töne anschlagen.
Musikalisch umrahmt werden die Ge-
schichten von Peter Strauch, der
Kirchenlieder wie: „Herr, wir bitten: Komm
und segne uns“ und „Meine Zeit steht in
deinen Händen“ geschrieben hat. Von ihm
werden kleine weihnachtliche Impro-
visationen auf dem Klavier zu hören sein.
Bei alkoholfreiem Punsch und leckerem
Spekulatius kann man sich so auf
Weihnachten einstimmen lassen.
Der Eintritt ist frei.

WEIHNACHTSGESCHICHTEN
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WEIHNACHTSVERANSTALTUNGEN

Zu folgenden Veranstaltungen rund um
Weihnachten laden wir herzlich ein:

Samstag, den 11. Dezember 2021 um 15.30 Uhr
Weihnachtsgeschichten bei Punsch & Spekulatius

Dienstag, den 14. Dezember 2021 um 15.00 Uhr
Feier im Advent

Samstag, den 18. Dezember 2021 um 15.30 Uhr
Lieder zur Weihnacht – Mitsingnachmittag

Freitag, den 24. Dezember 2021 um 16.30 Uhr
Christvesper

Sonntag, den 26. Dezember 2021 um 10.00 Uhr
Weihnachtsgottesdienst
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KINDERSEITE
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NEUES AUS DER BÜCHERSTUBE
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

ein turbulentes Jahr geht zu Ende: der Einstieg mit einem neuen
Team zur Gestaltung des Gemeindebriefes; die Abwägung, was in
diesen Corona-Zeiten lesenswert ist; und zuletzt die Spannung, wie
der neue Gemeindebrief aussieht und bei den Leserinnen und
Lesern ankommen wird…

Wir möchten uns an dieser Stelle sehr herzlich bei allen bedanken,
die unserem Gemeindebrief „treu“ geblieben sind! Besonders haben
wir uns über viele positive Rückmeldungen gefreut und freuen uns
auch in der Zukunft über konstruktive Kritik aus der Leserschaft!
Danke sagen möchten wir allen, die durch ihre Beiträge aktiv und
kreativ mitgewirkt haben.

Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir auf diesem Weg
gesegnete Weihnachten und ein gesundes und behütetes Neues
Jahr 2022.

Ihr/Euer Gemeindebrief-Team

DANKESCHÖN 2021
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IN DER WEIHNACHTSBÄCKEREI…

Kokosmakronen
Zutaten:

4 Eiweiß
1 EL Zitronensaft
200 g Marzipanrohmasse
250 g Puderzucker
200 g Kokosflocken

Zubereitung:

Eiweiß und Zitronensaft steif schlagen, Marzipan grob darüber reiben
und mit der Hälfte des Puderzuckers unter den Eischnee rühren. Nun
die Kokosflocken und den restlichen Puderzucker unterheben. Den
Teig in einen Spritzbeutel mit großer Sterntülle füllen und
walnussgroße Tupfen auf zwei mit Backpapier ausgelegte Bleche
spritzen.

Im vorgeheizten Umluftbackofen bei 150 °C ca. 20 Minuten backen.

Friesenplätzchen
Zutaten:

250 g Mehl
180 g Butter
65 g Zucker
1 Ei
1 P. Vanillezucker
für den Knusperrand: 1 Eiweiß und 100 g Hagelzucker

Zubereitung:

Alle Zutaten mit den Knethaken des Mixers zu einem glatten Teig
verarbeiten, daraus Rollen mit ca. 3 cm Durchmesser formen und
einige Stunden kühl stellen. 1 Eiweiß auf einen flachen Teller geben,
100 g Hagelzucker auf einem zweiten Teller verteilen und die
Teigrollen nacheinander darin wälzen. Mit einem glatten scharfen
Messer in dünne Scheiben schneiden, auf zwei Backblechen auslegen
und bei 150 °C ca. 12-15 Minuten backen.

Hintergrundbild: Anne Retter (Pixabay)



31

Gemeinde und
Redak�ons-Anschri�:

Freie evangelische Gemeinde Iserlohn
Barendorfer Bruch 7
58640 Iserlohn
Telefon: 02371 / 15 67 31
Fax: 02371 / 15 67 32
E-Mail: feg-iserlohn@t-online.de

Pastor: Siegfried Ochs
Zollernstraße 4
58636 Iserlohn
Telefon privat: 02371 / 9 40 92 01
E-Mail: siegfried.ochs@feg,de

Bankverbindung: Sparkasse Iserlohn
IBAN: DE35 4455 0045 0018 0020 63
BIC: WELADED1ISL
Spar- und Kreditbank WiKen
IBAN: DE32 4526 0475 0009 3470 00
BIC: GENODEM1BFG

Hygiene-Regeln: Bei allen
Veranstaltungen gilt 3-G:

Gemeindebrief-Redak�on:

Weitere Einzelheiten
finden Sie hier:

Regina Ammon, Bri�a Dörsch,
Harald Eimers, Inge Knöppel,
Siegfried Ochs (V. i. S. d. P.)

Internetadresse: www.iserlohn.feg.de

Bildnachweis: Bildnachweise siehe in den Bildern.

Weiterhin:
- Rückseite: Friedhelm Leppert

(Alle weiteren Bilder: privat)

Redak�onsschluss nächste Ausgabe: 19. Dezember 2021

IMPRESSUM

https://iserlohn.feg.de/
https://iserlohn.feg.de/sicherheitskonzept-fuer-gottesdienstliche-veranstaltungen/



